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Bitte bedenken Sie beim Lesen dieses Berichts, dass es 

keine „absolut wahren“ Märkte gibt. Wir zitieren, 

analysieren und kommentieren den „Markt“. Auch wir 

können uns irren. Bitte lesen Sie die wichtige Erklärung 

„Allgemeiner Haftungsausschluss / Offenlegung“ am 

Ende dieses Berichtes aufmerksam durch. 

 

Bedenken Sie auch bei dieser Lektüre…  

„Zweifel ist kein angenehmer 

Zustand, aber Gewissheit ist 

absurd.“  
(Voltaire) 
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Melasse International 
Zuckerrohrmelasse International: 

Insgesamt sind die Melasseimporte in die EU in den vergangenen Monaten gestiegen. Diese umfassen 

sowohl Rüben- als auch Zuckerrohrmelasse. Ausschlaggebend hierfür sind die deutlich gestiegenen Preise 

für heimische Melasse sowie die eingeschränkte Verfügbarkeit. 

Dennoch ist Zuckerrohrmelasse in vielen Bestimmungsländern nach wie vor deutlich teurer als 

Rübenmelasse. Zwar präsentiert sich die globale Melasseproduktion insgesamt ausgesprochen robust, 

doch haben sich die traditionellen Exportländer zunehmend der Herstellung von Ethanol und anderen 

fermentationsbasierten Produkten zugewandt. Länder wie Brasilien, Thailand und Indien – um nur drei 

Beispiele zu nennen – verfolgen ambitionierte Beimischungsprogramme und entziehen dem Weltmarkt 

dadurch erhebliche Melassemengen. Infolgedessen haben die einst wichtigsten Lieferländer für den 

europäischen Markt innerhalb der vergangenen 25 Jahre deutlich an Bedeutung verloren. 

Ein Blick auf die Importstatistiken der EU zeigt zudem, dass sich die Einfuhren heute aus einer Vielzahl 

kleinerer Partien zusammensetzen, die aus den unterschiedlichsten Ursprungsländern stammen. Die 

Abhängigkeit von wenigen großen Lieferanten ist damit einer deutlich breiter diversifizierten 

Beschaffungsstruktur gewichen. 

S&P Global veröffentlicht regelmäßig Statistiken zum weltweiten Melassemarkt. Seit den Zeiten von F.O. 

Licht in Ratzeburg hat kaum ein Institut den Markt so fundiert und kontinuierlich statistisch erfasst. Den 

jüngsten Schätzungen zufolge dürfte sich die weltweite Melasseproduktion auf rund 68,5 Mio. Tonnen 

belaufen. Zwar fällt Melasse in den meisten Ländern der Welt an, doch nur wenige Herkunftsländer spielen 

im internationalen Handel eine nennenswerte Rolle. Auffällig ist, dass sich die Produktionsmengen in den 

meisten Weltregionen nur wenig verändern – mit einer bemerkenswerten Ausnahme: Europa. Der 

Produktionsrückgang konzentriert sich dabei vor allem auf die Europäische Union, wo die sinkenden 

Zuckerrübenanbauflächen zunehmend auch die Melasseproduktion belasten. 

 

 

Wir erwarten, dass die Diskussion um den El Niño zunehmen wird. Momentan sieht es nach einem 

schlimmen Fall aus, der viele Länder treffen kann, in den Zuckerrohr angebaut wird. 

• BBC: How the ‘Godzilla’ El Niño could change the world https://bit.ly/4xd3rqO 
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Zuckerrübenmelasse International: 

Der Rübenmelassemarkt, dessen Versorgung naturgemäß hauptsächlich auf Europa und Nordafrika 

angewiesen ist, steht vor herausfordernden Zeiten. Bereits jetzt liegen die inner-EU-Preise auf einem hohen 

Niveau. Die Handelsaktivtäten werden hauptsächlich durch die Einkaufsbemühungen der Fermentations-

industrie geprägt. 

Die Melasseproduktion in Westeuropa und der Ukraine wird durch den Rückgang der Anbauflächen für 

Zuckerrüben belastet. In Osteuropa, insbesondere in Russland und Belarus, steht dagegen ausreichend 

Melasse zur Verfügung. Die dortigen Produzenten können ihre Ware jedoch entweder nur zu 

Schleuderpreisen vermarkten oder aufgrund der von der EU erhobenen Strafzölle gar nicht in den 

europäischen Markt liefern. 

Auch die Zuckerindustrie in Südosteuropa leidet unter den anhaltend schwachen Zuckerpreisen. Ähnlich 

wie in Westeuropa werden Zuckerfabriken stillgelegt oder sogar vollständig geschlossen. Gegen einen 

Zuckerüberschuss helfen letztlich nur Produktions- beziehungsweise Flächenreduzierungen. Damit geht 

zwangsläufig auch eine geringere Melasseproduktion einher. 

Und auch in Nordafrika wachsen die Produktionsaussichten keineswegs in den Himmel. 

Die erfreuliche Nachricht ist, dass der Krieg zwischen Israel und dem Iran vorerst beendet wurde und beide 

Seiten den Ausgang des Konflikts für sich reklamieren. Für die Logistik bedeutet dies zunächst eine 

Entspannung. Sinkende Rohölpreise wirken sich positiv auf die Frachtraten für Tanker aus, ebenso dürften 

die Dieselpreise und damit die Kosten für Straßentransporte mit Tanklastzügen nachgeben. Gerade der 

Tanklastverkehr spielt im Melassehandel eine zentrale Rolle. 

Allerdings ist diese Entspannung vorerst nicht mehr als ein Scheck auf die Zukunft – und ob dieser gedeckt 

ist, bleibt abzuwarten. Die geopolitischen Spannungen im Nahen Osten sind keineswegs gelöst, sondern 

allenfalls vertagt. Die jüngsten Ereignisse haben gezeigt, wie schnell sich die Lage wieder zuspitzen kann. 

Solange politische Entscheidungen von Eskalation statt Deeskalation geprägt werden und militärische 

Mittel jederzeit erneut zum Einsatz kommen können, bleibt das Risiko einer erneuten Belastung für die 

Rohstoff- und Logistikmärkte bestehen. 

 

Allgemein:  

Die Preise für Trockenschnitzelpellets sind in 

Europa regelrecht festzementiert. Auch in 

Nordafrika werden sowohl für Spotgeschäfte 

als auch für Lieferungen in den kommenden 

Monaten höhere Preise bezahlt. Bei Melasse 

zeigt sich das gleiche Bild. Beide Produkte 

sind im vorderen Geschäft nach unten her- 

Deutschland:  

Melasse & 

Trockenschnitzelpellets 
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vorragend abgesichert. Der Grund ist ebenso simpel wie überzeugend: Der Markt ist nahezu ausverkauft. 

Damit stellt sich zwangsläufig die alte Frage: Woher nehmen, wenn nicht stehlen? 

Vor diesem Hintergrund rückt weniger die Preisfrage als vielmehr die Verfügbarkeitsfrage in den 

Mittelpunkt. In vielen Regionen wird bereits darüber diskutiert, ob der Bedarf im Wirtschaftsjahr 2026/27 

überhaupt vollständig gedeckt werden kann. 

 

Zuckerrohrmelasse: 

Preislich bewegt sich Zuckerrohrmelasse im Vergleich zur heimischen Rübenmelasse weiterhin auf einem 

extrem hohen Niveau. Daran dürfte sich kurzfristig wenig ändern – trotz der festen Entwicklung am 

heimischen Rübenmelassemarkt. Auch sinkende Tankerfrachten werden daran kaum etwas ändern. Sie 

verbessern allenfalls die Einstandspreise geringfügig, während die eigentliche Ursache der hohen Preise in 

den nach wie vor festen Ursprungsmärkten liegt. 

 

Zuckerrübenmelasse / Trockenschnitzelpellets: 

In den vergangenen Tagen ist bei beiden Produkten für die laufende Saison wieder etwas Ruhe eingekehrt. 

Der Grund hierfür sind allerdings nicht die ohnehin sehr festen Notierungen, sondern vielmehr die 

zunehmend gesicherte Aussicht auf eine spürbar reduzierte Anbaufläche für Zuckerrüben. Die alte Ernte 

ist mehr oder weniger ausverkauft, und bis zum Beginn der neuen Kampagne dürften die Lager und Tanks 

der ersten Hand weitgehend geräumt sein. 

Dies spricht dafür, dass die preisliche Festigkeit auch in den kommenden Monaten Bestand haben wird. 

Zwar präsentieren sich die Zuckerrübenbestände derzeit in einem guten Zustand, doch erscheint es nahezu 

ausgeschlossen, dass eine regional um bis zu 22 % reduzierte Anbaufläche allein durch höhere Erträge 

oder gesündere Bestände auch nur annähernd kompensiert werden kann. 

Unverändert bleibt auch der Schädlingsbefall ein Risikofaktor. 

 

Norden: 

Die Sommermonate hinterlassen ihre Spuren. Die Umsätze sind rückläufig, da die alte Ernte sowohl bei 

Pellets als auch bei Melasse mehr oder weniger ausverkauft ist. Der Markt wartet nun auf die kommende 

Ernte. 

Die Anbaufläche für die Ernte 2026/27 wurde reduziert, sodass sowohl das Angebot an Pellets als auch an 

Melasse geringer ausfallen wird. Gleichzeitig bleibt das Konkurrenzprodukt zur heimischen Rübenmelasse 

– Zuckerrohrmelasse – frei Weser preislich deutlich fester. 

Aus der neuen Ernte wurden bereits erhebliche Umsätze erzielt, insbesondere bei Pellets. Hier nahm vor 

allem der Handel eine treibende Rolle ein. 

Da Melasse voraussichtlich wieder in großem Umfang im Ethanolsektor eingesetzt werden wird und 

gleichzeitig das Werk Anklam nicht am Markt sein wird, bedarf es schon einiger Fantasie, auf fallende 

Melassepreise zu setzen. Die Zuckerpreise sind nach wie vor alles andere als berauschend. Die 

Zuckerindustrie wird daher bestrebt sein, die Zuckerproduktion möglichst niedrig zu halten und die 

Verwertung der Zuckerrübe so weit wie möglich zu diversifizieren. Die Herstellung von Ethanol bietet sich 

hierfür bekanntlich in besonderem Maße an. 

 

Nordosten: 

In Anklam wird es 2026/27 weder Melasse noch Trockenschnitzelpellets geben. 
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Westen: 

Alles, was sich derzeit bei den Koppelprodukten der Zuckerproduktion am Markt bewegt, steht unter einem 

freundlichen Stern. Die Preise für alterntige Ware bleiben bombenfest, und auch neuerntig wurden 

Preisniveaus akzeptiert, die die Zuckerindustrie schon weit vor Beginn der Kampagne in karnevalistische 

Ausgelassenheit verfallen lassen könnten. Helau und Alaaf gibt es zwar noch nicht auf den Rübenfeldern, 

in manchen Vorstandsetagen dürfte die Stimmung die Koppelprodukte betreffend aber bereits erstaunlich 

ausgelassen sein – wenn da nicht die Zuckerpreise die Gemüter belasten würden. 

 

Osten: 

Die erste Hand ist ebenso wie der Handel praktisch ausverkauft. Die verbleibenden Umsätze dürften sich 

auf einzelne Tanklastzugpartien beschränken. Die Melassepreise notieren unverändert auf einem sehr 

festen Niveau. 

Die neue Ernte aus Zeitz wird derzeit noch nicht gehandelt. Erfahrungsgemäß fallen die Würfel erst im 

weiteren Verlauf des Sommers. 

 

Süden / Südwesten: 

Der alterntige Markt sorgt nach wie vor für Erstaunen. Es gibt praktisch keine unverkaufte Melasse mehr 

und auch keine Pellets. Die erste Hand ist bereits seit längerer Zeit nicht mehr am Markt aktiv. Es führt 

daher kein Weg daran vorbei: Der Markt dürfte bis zum Beginn der kommenden Kampagne bombenfest 

bleiben. 

Die Vermarktung der neuen Ernte wird voraussichtlich erst im weiteren Verlauf des Sommers beginnen. 

Dies entspricht dem seit Jahren üblichen Marktverhalten. 

Die deutlich reduzierte Anbaufläche für Zuckerrüben wird dazu führen, dass die Nachfrage nach den beiden 

Koppelprodukten das Angebot klar übersteigen dürfte. Gleichzeitig werden Lager und Tanks zu Beginn 

der Kampagne 2026/27 weitgehend geräumt sein. Die Ausgangslage für den Markt könnte damit kaum 

günstiger sein – „schwache Aussichten“ sehen jedenfalls anders aus. 

 

Ausblick: 

Die Messen für die alte Ernte sind gelesen – und zwar nicht nur in Deutschland. Auch unsere europäischen 

Nachbarn haben die Anbauflächen für Zuckerrüben spürbar reduziert. Das begrenzt zwar die 

Importmöglichkeiten nach Deutschland, eröffnet gleichzeitig aber zusätzliche Absatzchancen für Melasse 

und Pellets. Das Problem: Diese Chancen lassen sich nur bedingt nutzen, weil auch die heimische 

Produktion kleiner ausfallen wird. Frei nach dem Motto: Man würde ja gerne liefern – wenn man denn 

etwas hätte. 

Derzeit zeigt vor allem die Fermentationsindustrie reges Interesse an Melasse der Kampagne 2026/27. 

Dabei bestätigt sich einmal mehr eine alte Börsenweisheit: Der frühe Vogel fängt den Wurm. Und Hand 

aufs Herz – wesentlich häufiger fängt der frühe Vogel den Wurm, als dass ihn die Katze erwischt. 

Die Futtermittelindustrie dagegen beobachtet das Geschehen noch von der Seitenlinie. Das fällt allerdings 

auch leicht, denn vielerorts hat die erste Hand für die neue Kampagne noch gar keine Karten auf den 

Tisch gelegt. 

Hinzu kommt, dass die Zuckerindustrie angesichts der weiterhin wenig berauschenden Zuckerpreise alles 

daransetzen dürfte, den Zuckerberg möglichst flach zu halten und stattdessen mehr Wertschöpfung aus 

den Koppelprodukten herauszuholen. Ethanol und andere Verwertungswege sind schließlich deutlich  
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charmanter als ein weiterer Preisverfall am Zuckermarkt. Die wenig erfreulichen Jahresabschlüsse des 

vergangenen Jahres dürften diese Strategie zusätzlich befeuern. 

Und jede Medaille hat bekanntlich zwei Seiten: Melasse und Pellets erleben derzeit fast so etwas wie ihren 

großen Auftritt. Jahrelang fristeten sie in Geschäftsberichten eher ein Dasein im Kleingedruckten. Heute 

schaffen sie es langsam in die Hauptrolle. Man könnte fast meinen, die Koppelprodukte hätten endlich 

einen Pressesprecher engagiert. 

.  

 

 

 

 

 

 

Organische Produkte 

Biomelasse/Bioschnitzel      

Telefon: +49-40-3003937-19 

 

Die Preise für europäische Bio-Zuckerrübenmelasse 

notieren aufgrund der reduzierten Anbauflächen 

fest. 2026/27 wird die Produktion erneut rückläufig 

sein 

Bio-Zuckerrübenmelasse (Ursprung Westeuropa) 

bieten wir – sofern überhaupt verfügbar – lose sowie 

in IBC an. Allerdings ist der Markt komplett 

abgeräumt und der deutsche Markt bis zur neuen 

Ernte ausverkauft. 

Bio-Zuckerrübenschnitzel (Ursprung Deutschland) 

ausverkauft. 

Bio-Zuckerrohrmelasse begrenztes Angebot. 
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The European sugar industry has officially moved from "business as usual" to "survival mode." Not every 

producer is changing gears at the same speed, but the gearbox is grinding everywhere. Sugar production 

across both the European Union and Ukraine is expected to decline, which, from the industry's perspective, 

is less a cause for concern than a reason for cautious optimism. After a year of financial statements that 

were better suited to horror novels than annual reports, higher returns have become a matter of necessity 

rather than ambition. 

Industrial users may not be thrilled by firmer prices, but there is a silver lining: if everyone pays roughly 

the same price and everyone has access to the same market intelligence, nobody is really losing ground. 

Besides, a few extra euros per tonne are still preferable to discovering that the nearest sugar factory has 

quietly become a shopping centre or a museum. With the current beet crop looking healthy and sizeable 

carry-over stocks expected to accompany the next campaign, sugar prices are unlikely to adopt the 

philosophy that the sky is the limit. Rome wasn't built in a day, and neither is a healthier sugar market. 

Of course, Mother Nature still holds a veto. A few weeks of untimely drought, excessive rainfall, or both 

in quick succession can rewrite even the most carefully prepared production forecast. On top of that, the 

growing risk of a Super El Niño deserves close attention. Europe itself may escape the worst, but if major 

sugar-producing countries start alternating between droughts and floods, the global sugar market tends 

to notice…  rather quickly, we dare say. 

Looking more closely at Europe reveals that the picture is far from uniform. Germany, for example, has cut 

sugar beet acreage much more aggressively in the south than in the north. The national average reduction 

may be around 15%, but in parts of southern and southwestern Germany it exceeds 20%. As always, 

averages can be wonderfully misleading - they're a bit like standing with one foot in boiling water and 

the other in ice: statistically, you're perfectly comfortable. 

Walking through Europe's beet fields today feels a little like watching Sisyphus at work. Just when the 

industry finally succeeds in cutting acreage to reduce oversupply, the remaining beet decides to grow 

exceptionally well. It almost seems as though the crop hasn't yet received the memo about market 

rebalancing. Fortunately, agriculture has a long tradition of reminding everyone that today's perfect-

looking field can become tomorrow's disappointment. One day, reduced acreage will coincide with an 

ordinary - or even poor - growing season, and today's worries about excess sugar may disappear faster 

than free coffee at a commodity conference. 

Sugar consumption is expected to soften somewhat, while recurring political debates over sugar taxes 

contribute about as much certainty as a weather forecast issued by a roulette wheel. And should such 

 

Sugar –  

Our Opinion           
 

 

Please keep in mind, while reading this report, that there are 

no “absolutely true” markets. We quote, analyse and comment 

on the “market”. Also, we may get it wrong. Please read 

carefully the important “General Disclaimer / Disclosure” at the 

bottom of this report. 
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taxes eventually materialise, history suggests the proceeds are far more likely to finance almost anything 

except the health sector. Governments, after all, have never been famous for suffering from a lack of 

imagination when it comes to spending tax revenues. 

Despite all this, the European sugar industry deserves considerable credit. Rather than waiting for the 

market to solve its problems, producers are actively reducing sugar output and extracting greater value 

from co-products such as ethanol, molasses and beet pulp. It may not be glamorous, but it is considerably 

more effective than simply hoping for a miracle. After all, hope is not a recognised agricultural input. 

 

 

Il mercato italiano 

Per il vecchio raccolto ormai i giochi sono fatti, e non soltanto in Germania. Anche i nostri vicini europei 

hanno ridotto in modo significativo le superfici coltivate a barbabietola da zucchero. Da un lato ciò limita 

le possibilità di importazione verso la Germania, ma dall'altro crea nuove opportunità di vendita per 

melasso e polpe essiccate. Il problema è che queste opportunità potranno essere sfruttate solo in parte, 

poiché anche la produzione interna sarà inferiore. In altre parole: si vorrebbe consegnare di più... se solo 

ci fosse qualcosa da consegnare. 

Attualmente è soprattutto l'industria della fermentazione a mostrare un forte interesse per il melasso della 

campagna 2026/27. Ancora una volta sembra confermarsi un vecchio principio del mercato: chi arriva per 

primo, compra meglio. E, diciamolo sinceramente, è molto più probabile che chi si muove in anticipo trovi 

ciò che cerca piuttosto che resti a mani vuote. 

L'industria mangimistica, invece, continua ad osservare il mercato dalla linea laterale. Del resto non è 

difficile mantenere un atteggiamento attendista quando, in molti casi, i produttori non hanno ancora 

presentato offerte per la nuova campagna. 

A ciò si aggiunge il fatto che, con i prezzi dello zucchero ancora poco soddisfacenti, l'industria saccarifera 

farà probabilmente tutto il possibile per contenere la produzione di zucchero e valorizzare maggiormente 

i coprodotti della barbabietola. L'etanolo e altri impieghi industriali risultano infatti decisamente più 

interessanti di un ulteriore calo dei prezzi dello zucchero. I risultati economici poco brillanti dello scorso 

esercizio non faranno che rafforzare questa strategia. 

Come ogni medaglia, però, anche questa situazione ha due facce. Melasso e polpe essiccate stanno 

vivendo una sorta di momento di gloria. Per anni sono rimasti relegati alle note a piè di pagina dei bilanci 

aziendali; oggi, invece, stanno lentamente conquistando il centro della scena. Viene quasi da pensare che 

questi coprodotti abbiano finalmente assunto un addetto stampa. Per il mercato italiano prevediamo una 

situazione di approvvigionamento più impegnativa, accompagnata da alcune criticità logistiche. L'offerta 

di melasso di barbabietola dovrebbe risultare inferiore a quella degli ultimi anni. 
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Executive Summary 

 

 

Cane Molasses International: 

Overall, EU molasses imports have increased 

in recent months, including both beet and cane molasses. The main drivers have been the sharp rise in 

domestic molasses prices and the increasingly limited availability of local supplies. 

Despite this, cane molasses remains significantly more expensive than beet molasses in many destination 

markets. Although global molasses production continues to look exceptionally healthy, many of the 

traditional exporting countries have increasingly diverted molasses into ethanol production and other 

fermentation-based industries. Brazil, Thailand and India, to name just three examples, have implemented 

ambitious biofuel blending programmes, effectively removing substantial volumes of molasses from the 

world market. As a result, countries that were once Europe's principal molasses suppliers have lost much 

of their importance over the past 25 years. 

EU import statistics also show that imports are now sourced from a much broader range of origins, with 

volumes consisting of numerous smaller shipments from many different countries. Dependence on a 

handful of major suppliers has therefore evolved into a far more diversified sourcing structure. 

S&P Global regularly publishes statistics on the global molasses market. Since the days of F.O. Licht in 

Ratzeburg, few institutions have documented the market as comprehensively and consistently. According 

to the latest estimates, global molasses production is expected to reach approximately 68.5 million tonnes. 

While molasses is produced in most countries around the world, only a limited number play a significant 

role in international trade. One striking observation is that production levels remain relatively stable across 

most regions of the world—with one notable exception: Europe. The decline in production is concentrated 

primarily within the European Union, where shrinking sugar beet acreage is increasingly weighing on 

molasses output. 

Looking ahead, we expect discussions surrounding El Niño to intensify. Current forecasts suggest the 

development of a strong event that could affect many of the world's sugarcane-producing regions. Should 

these forecasts materialise, weather-related production risks are likely to become an increasingly important 

market driver over the coming months. 

BBC: How the ‘Godzilla’ El Niño Could Change the World – https://bit.ly/4xd3rqO 

 

Beet Molasses International 

The European beet molasses market, which is naturally supplied primarily from Europe and North Africa, 

is facing increasingly challenging conditions. Intra-EU prices are already trading at elevated levels, while 

trading activity is being driven mainly by procurement from the fermentation industry. 

Molasses production in Western Europe and Ukraine is under pressure due to the continued decline in 

sugar beet acreage. In contrast, Eastern Europe—particularly Russia and Belarus—continues to have ample 

molasses supplies. However, producers there are either forced to sell at distressed prices or are effectively 

excluded from the EU market because of punitive import tariffs imposed by the European Union. 

The sugar industry in Southeast Europe is also struggling with persistently weak sugar prices. As in Western 

Europe, sugar factories are being idled or permanently closed. Ultimately, the only effective remedy for  

 

„It had long since come to my attention that 
people of accomplishment rarely sat back and let 
things happen to them. They went out and 
happened to things.“  
(Elinor Smith – American aviator – 1911- 2010) 

https://bit.ly/4xd3rqO
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sugar oversupply is to reduce production or planted area. Inevitably, this also results in lower molasses 

production. 

Production prospects in North Africa are equally far from spectacular and are unlikely to offset the 

tightening European supply situation. 

The positive news is that the conflict between Israel and Iran has, for the time being, come to an end, with 

both sides claiming victory. From a logistics perspective, this has provided some welcome relief. Lower 

crude oil prices are easing tanker freight rates, while declining diesel prices should also reduce the cost of 

road transportation by tank trucks, which remain a key component of the molasses supply chain. 

However, this relief should be viewed as temporary. Whether it proves to be lasting remains highly 

uncertain. Geopolitical tensions in the Middle East have not been resolved; they have merely been 

postponed. Recent events have demonstrated how quickly the situation can deteriorate again. As long as 

political decisions continue to favour escalation over de-escalation and military action remains a realistic 

possibility, commodity and freight markets will continue to face the risk of renewed disruption. 

 

 

Meinungsfreiheit 
 

Mensch sein, aber bitte mit Humor! 

Der Mensch ist ein faszinierendes Wesen. Er kann Satelliten ins All 

schicken, künstliche Intelligenz entwickeln und gleichzeitig 

minutenlang auf eine automatische Tür starren, die eigentlich nach 

außen aufgeht. Genau das macht uns sympathisch: Wir sind nicht 

perfekt – wir sind menschlich. 

Menschlichkeit beginnt oft nicht bei großen Heldentaten, sondern bei kleinen Dingen. Jemand hält die Tür 

auf. Eine Kassiererin lächelt trotz Stress. Ein Fremder sagt: „Kein Problem“, obwohl man ihm gerade mit 

dem Einkaufswagen den Knöchel zertrümmert hat. Das ist Zivilisation in ihrer schönsten Form. 

Humor gehört dabei zur Grundausstattung des Menschseins. Wer lachen kann, nimmt dem Alltag die 

Schwere. Menschen ohne Humor wirken manchmal wie Bedienungsanleitungen: korrekt, aber anstrengend. 

Humor verbindet. Man muss nicht dieselbe Sprache sprechen, um gemeinsam über einen Hund zu lachen, 

der sich mutig mit einem Staubsauger anlegt. 

Toleranz wiederum bedeutet nicht, alles gut zu finden. Sie bedeutet, zu akzeptieren, dass andere Menschen 

anders denken, leben, lieben oder diskutieren – manchmal sogar freiwillig Ananas auf Pizza essen 

(allerdings nicht in Neapel oder Rom zu empfehlen!). Liberalität heißt, Freiheit nicht nur für sich selbst zu 

wollen, sondern auch für andere. Besonders für jene, die nerven. Genau dort beginnt die eigentliche 

Herausforderung. 

Das Schöne am Menschsein ist doch: Wir sind alle unterschiedlich und gleichzeitig erschreckend ähnlich. 

Jeder hat Sorgen, Hoffnungen, peinliche Momente und mindestens ein Foto von sich, das niemals hätte 

entstehen dürfen. Jeder möchte respektiert werden. Jeder möchte dazugehören. 

Vielleicht sollten wir uns deshalb weniger darüber aufregen, wer anders ist, und mehr darüber freuen, dass 

niemand von uns völlig normal ist. Denn wären alle identisch, wäre die Welt zwar ordentlich – aber 

unerträglich langweilig.Menschlichkeit, Humor, Verständnis und Toleranz sind keine Schwäche. Sie sind der  
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Schmierstoff der Gesellschaft. Ohne sie knirscht alles. Mit ihnen wird das Leben leichter, freundlicher und 

manchmal sogar ziemlich lustig. 

Und am Ende sind es genau diese Eigenschaften, die uns zu Menschen machen – nicht Perfektion, nicht 

Status, nicht Rechthaberei. Sondern die Fähigkeit, miteinander zu leben, übereinander zu lachen und 

einander trotz aller Unterschiede die Hand zu reichen. 
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Bitte bedenken Sie beim Lesen dieses Berichts, dass es keine „absolut wahren“ Märkte gibt. Wir zitieren, analysieren und kommentieren 

den „Markt“. Auch wir können uns irren. Bitte lesen Sie die wichtige „Allgemeiner Haftungsausschluss / Offenlegung“ am Ende dieses 

Berichtes aufmerksam durch. 

Please keep in mind, while reading this report, that there are no “absolutely true” markets. We quote, analyse and comment on the 

“market”. Also we may get it wrong. Please read carefully the important “General Disclaimer / Disclosure“ at the bottom of this page. 

  

Allgemeine Datenschutzverordnung 

Wir bestätigen hiermit, dass die DMH Agrar GmbH die Privatsphäre und die Vertraulichkeit persönlicher Daten schätzt und sich 

verpflichtet, alle geltenden europäischen Datenschutzgesetze und -vorschriften einzuhalten und die bei uns gespeicherten persönlichen 

Daten zu schützen. Sollten Sie unsere Marktberichte nicht erhalten wollen, senden Sie uns bitte eine entsprechende E-Mail. Siehe 

unsere Datenschutzerklärung unter www.dmh-agrar.com 

General Data Protection Regulation 

We hereby confirm that DMH Agrar GmbH values the privacy and confidentiality of personal data and we are committed to complying 

with all applicable European privacy legislation and regulation and to protecting the personal data that we hold. Should wish not to 

receive our market reports then please send us an e-mail accordingly. See our Privacy Statement at www.dmh-agrar.com 

  

Allgemeiner Haftungsausschluss / Offenlegung: Die von uns veröffentlichten Daten und Prognosen sind mit größter Sorgfalt 

recherchiert und stellen unsere Meinung zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dar. Nachrichten und Artikel beruhen teilweise auf 

Meldungen von Nachrichtenagenturen und anderen externen Informationsquellen, die wir für glaubwürdig halten. Trotz einer 

sorgfältigen Recherche können weder die DMH Agrar GmbH, noch deren Lieferanten für die Richtigkeit und Vollständigkeit eine 

Gewähr übernehmen, da u.a. möglicherweise menschliche oder technische Fehler auftreten können. Unser Marktbericht kann 

Vorhersagen hinsichtlich des zukünftigen Marktgeschehens beinhalten. Diese stellen auf keinen Fall eine Empfehlung betreffend 

allgemeiner oder spezifischer Investitionen, rechtlicher, steuerlicher, buchhalterischer oder sonstiger Vorgehensweisen und 

Entscheidungen dar. Es liegt in der Natur dieser Vorhersagen, dass sie allgemeine oder spezielle Risiken und Unsicherheiten beinhalten 

und dass Vorhersagen, Erwartungen und beschriebene Marktabläufe anders eintreten können, als wir das beschreiben oder erwarten. 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass die veröffentlichten Daten und Prognosen keine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von 

Produkten oder Rechten darstellen. Sie ersetzen auch nicht eine fachliche Beratung. Alle Rechte vorbehalten. 

Die DMH Agrar GmbH lehnt jede ausdrückliche oder stillschweigende Gewährleistung ab, einschließlich, aber nicht beschränkt auf die 

Gewährleistung der Marktgängigkeit oder der Eignung für einen bestimmten Zweck oder eine bestimmte Nutzung der Daten oder der 

durch ihre Nutzung erzielten Ergebnisse oder ihrer Leistung. Jeder Nutzer der Daten sollte sich bei seinen Investitions-, Handels-, 

Risikomanagement- oder sonstigen Entscheidungen nicht auf die darin enthaltenen Informationen und/oder Einschätzungen verlassen. 

Die DMH Agrar GmbH übernimmt keine Garantie für die Angemessenheit, Genauigkeit, Aktualität und/oder Vollständigkeit der Daten 

oder jeglicher Bestandteile davon oder jeglicher Mitteilungen (ob schriftlich, mündlich, elektronisch oder in einem anderen Format) 

und ist nicht schadenersatzpflichtig oder haftbar, einschließlich, aber nicht beschränkt auf indirekte, besondere, zufällige, strafende 

oder Folgeschäden (einschließlich, aber nicht beschränkt auf entgangenen Gewinn, Handelsverluste und Verlust von Firmenwert). 

  

Sie können unseren Marktbericht mittels einer formlosen Mail an info@dmh-agrar.com abbestellen. Lesen Sie über unseren 

Datenschutz: www.dmh-agrar.com 

  

General Disclaimer / Disclosure: The data and forecasts we publish have been researched with the greatest care and represent our 

opinion at the time of publication. News and articles are partly based on reports from news agencies and other external sources of 

information that we consider credible. Despite careful research, neither DMH Agrar GmbH nor its suppliers can guarantee the accuracy 

and completeness, as human or technical errors, among other things, may occur. Our market report may contain predictions regarding 

future market developments. These do not constitute recommendations regarding general or specific investments, legal, tax, accounting 

or other policies and decisions. By their very nature, these forecasts involve general or specific risks and uncertainties, and forecasts, 

expectations and described market developments may occur differently than we describe or expect. We expressly point out that the 

published data and forecasts do not constitute an invitation to buy or sell products or rights. They are also no substitute for professional 

advice. All rights reserved. 

DMH Agrar GmbH disclaim any and all warranties, express or implied, including, but not limited to, any warranties of merchantability 

or fitness for a particular purpose or use as to the Data, or the results obtained by its use or as to the performance thereof. Any user 

of the Data should not rely on any information and/or assessment contained therein in making any investment, trading, risk 

management or other decision. DMH Agrar GmbH do not guarantee the adequacy, accuracy, timeliness and/or completeness of the 

Data or any component thereof or any communications (whether written, oral, electronic or in other format), and shall not be subject 

to any damages or liability, including but not limited to any indirect, special, incidental, punitive or consequential damages (including 

but not limited to, loss of profits, trading losses and loss of goodwill). 

You may cancel receiving our market report by simply sending an e-mail to info@dmh-agrar.com Read about our data protection: 

www.dmh-agrar.com 

http://www.dmh-agrar.com/
http://www.dmh-agrar.com/
mailto:info@dmh-agrar.com
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